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Die eintrachtigen Bruder

Kriegsvolker sind in aller Zeit nirgends gern gesehen worden, auch auf dem Riesengebirge nicht. Die
wilden Horden nahmen den armen Leuten oft das Letzte und scheuten sich nicht vor Mord und
Gewalttat. Einmal zog eine versprengte Schwadron Kroaten Uber die Berge. Da sahen sie auf der
Hohe drei Bauden und beschlossen, dort haltzumachen. Die Gebaude gehdrten drei Bradern, die sich
nach dem Tod der Eltern da angebaut hatten. Nur der alteste Sohn bewohnte das alte vaterliche
Haus, die jungeren Geschwister hatten neue Hauser. Die Bruder lebten in groBer Eintracht, halfen sich
gegenseitig aus, und auch die Frauen lebten in gutem Einvernehmen. Ihr Ackerland war nicht sehr
groB, auch nicht besonders ertragreich, aber die Bruder hatten ihr Auskommen, besonders, da auch
jeder von ihnen ein Handwerk erlernt hatte.

Als die wilde Kriegsschar herannahte, fluchteten die Frauen samt den Kindern alsbald auf den Berg in
einen Unterschlupf, der fur solche Zeiten von ihnen dafur ausersehen war. Die Manner aber blieben
sorgenvoll zurlick, denn sie hatten beileibe keinen Grund, auf Gutes zu rechnen. Der groRte Teil der
Reiter wurdigte die drei Bauden kaum eines Blickes und ritt vorbei, an ihrer Spitze der Hauptmann.
Aber unter den Nachzuglern fanden sich etwa zwanzig wilde Kerle, die nicht gesonnen waren, den
Brldern ihren Hausfrieden zu génnen.

Sie verteilten sich auf die Gehofte, blickten mit gierigen Augen Uberall umher und Uberschitteten die
Eigentimer mit einer Flut von Befehlen und Fragen in ihrer Sprache. Als sie merkten, dass sie nicht
verstanden wurden, gaben sie ihre Wunsche durch Gebarden kund. Geld wollten sie, Gold, Silber,
Essen und Trinken, oder ihre gute Laune ware dahin. Voller Ungeduld fingen sie an, in den Gehoften
herumzusuchen. Sie kehrten das Unterste zu oberst, schlugen mutwillig alles kurz und klein, rissen
Hlhnern, Tauben und Gansen die Kopfe ab, hangten sie an die Sattel ihrer Pferde und trieben Kihe
und Ziegen weg. Dann steckten sie die Gehofte an und freuten sich Uber den gelungenen Scherz.

Die beiden jingeren Bruder wollten ldschen, wurden aber daran gehindert, furchtbar durchgeprigelt
und eine Zeit lang mitgeschleppt.

Jérg, der Alteste, hatte sich versteckt und wagte sich erst wieder heraus, nachdem die Unholde
abgezogen waren. Dann fing er eifrig an zu l6schen, wobei ihm auch die zurickgekehrten Frauen
halfen. Es gelang ihm schliel8lich, das alte Haus zu retten, aber die Wohnungen der Bruder brannten
samt den Wirtschaftsgebauden nieder. Als die misshandelten armen Leute zurlckkehrten, standen sie
auf den rauchenden Ruinen ihres Besitztums als die armsten Menschen im Gebirge.

Da hielten sie Rat, was unter solch traurigen Umstanden zu tun sei, und entschlossen sich, samt ihren
Familien hinunter in die Stadt zu ziehen, um dort ihren Unterhalt zu erwerben. Nur Jérg konnte sich
nicht entschlieBen, das vaterliche Haus zu verlassen. Er blieb mit seiner Frau in seinem
zertrimmerten Heim und nahm von den anderen unter vielen Tranen Abschied. Er besserte aus, was
durch die Kroaten zerstort worden war, und hoffte auf gunstigere Zeiten.

Einige Tage nachher kam Ribezahl in Gestalt eines kaiserlichen Rittmeisters mit drei Reitern und
mehreren Pferden an der Statte des Elends an. Jorg, der dem edlen Herrn gleich ansah, dass es hier
nicht nétig war, zu flichten oder sich zu verstecken, grifSte ihn und bastelte weiter. Da redete ihn der
Berggeist an.

»Ich bin hierhergekommen, um einige gekaufte Pferde fur die Armee abzuliefern, und da die Tiere
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mude sind, mochte ich hier ausruhen. Wollt Ihr mir gestatten, die Rosse in Eurem Stall und Schuppen
unterzubringen und mir selbst und meinen Leuten fir die kommende Nacht Unterkunft gewahren?«

»Recht gern, wenn es Euch genugt, gnadiger Herr. Ihr misst aber bedenken, dass Ihr bei einem
armen und nun ganz ausgeplinderten Mann zu Gast seid. Die Stallung ware ja fur die Gaule wohl grof§
genug, es sind auch noch ein paar Metzen Hafer vorhanden, die Eure Diener verbrauchen kénnen. Die
Burschen konnen sich auch fur die Nacht im Stall einrichten. Fur Euch ist die beste Stube ja wohl nur
ein Notbehelf. Meine Frau wird Euch ein Mehlstpplein kochen. Das ist aber auch alles, was ich Euch
bieten kann.«

»Es genugt mir, Mann, aber um meine Bekdstigung braucht Ihr Euch nicht zu bemihen, meine Leute
sind darauf eingerichtet, mir die Mahlzeit zuzubereiten.«

So zog denn Rubezahl in das Haus des armen Mannes, und dieser horte nichts mehr von ihm bis zum
anderen Morgen. Da rumorte es in den Stallen, die Pferde wurden herausgefuhrt, und der Rittmeister
verabschiedete sich.

»Ich danke Euch fur die gute Herberge und die ehrliche Gesinnung, die Ihr mir gezeigt habt«, sagte er
freundlich, »nehmt das fur Eure Muhe!«

Dabei reichte er ihm einen kleinen, aber kostbaren Lederbeutel mit Miinzen darin.

»Ach nein«, antwortete Jorg verlegen, »so war das nicht gemeint. Wie kann ich Bezahlung fordern, da
ich Euch doch nichts, rein gar nichts geboten habe!«

»Nehmt nurl«, erwiderte Ribezahl noch freundlicher. »lhr sagtet ja doch, dass Ihr ausgeplindert
worden seid. Was Soldaten verdarben, missen andere wieder gutmachen.«

Damit galoppierte er davon. Jorg 6ffnete nun das Beutelchen und fand darin ein Dutzend
Doppeldukaten, alle neu und vollgewichtig. Da wurden die beiden armen Leute sehr froh, denn sie
hatten eine solche Unmenge Geld noch nie gesehen, geschweige denn je besessen.

Jorg sprang voll Freude umher und rief: »Ach, wenn das der Franz und der Gottlieb wissten und ihre
Frauen! Frau, ich laufe hinunter und teile mit ihnen den Segen. Ich laufe hinunter! Firwahr, ich laufe
hinunter! Sie sollen keine Not leiden, wenn wir hier die Fulle haben. Ich laufe hinunter!«

»Dann laufe ich mit«, sagte die Frau, »denn so allein hier oben, das ist mir zu gruselig, und ich will
doch auch sehen, wie sie sich freuen. Kinder haben wir ja nicht, denen zuliebe einer hierbleiben
musste, und verschliefen brauchen wir auch nichts mehr.«

Die beiden Leutchen waren bald in der Stadt und fanden ihre Verwandtschaft schneller als sie
dachten. Den armen Menschen war es inzwischen sehr schlecht gegangen. Sie hatten weder Arbeit
noch Obdach gefunden und die Kinder zum Betteln schicken mussen, damit sie nicht verhungerten.
Da liel8 der brave Jorg erst Essen bringen, labte und trostete sie und erzahlte dann, wie er zu dem
Reichtum gekommen sei.

»Und nun tut mir die Liebe«, sagte er, »und zieht wieder mit uns hinauf. Wir bauen eure Bauden
gemeinsam auf, und solange ich Geld habe, sollt ihr keine Not leiden.«

Da waren die Bruder zufrieden. Jorg kaufte noch die notwendigsten Lebensmittel ein, und leichten
Herzens wanderten die Familien eintrachtig wieder auf den Berg.
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Da waren alle ganz starr vor Staunen. Die abgebrannten Hauser der Brider standen wieder da wie
vorher, nur schoner und groBer, ebenso die Wirtschaftsgebaude. Aus den Stallen tonte ihnen das
frohliche Bloken der Rinder, das Meckern der Ziegen entgegen, auf den Hofen gackerten die Hihner,
schnatterten die Enten, watschelten die Ganse, gurrten die Tauben. Der Viehbestand war doppelt so
grol wie vorher. In den Hausern war es wieder blank und freundlich. Die Mdbel waren ersetzt, die
Speisekammer gefullt, und alles atmete Behagen und Gemitlichkeit.

Da wurden die drei Familien von Freude und dankbarer Ruhrung ergriffen, besonders auch deshalb,
weil sie sich unter dem Schutz des machtigen Berggeistes wussten, der ihre Redlichkeit belohnen
wollte. Froh gingen sie von der Zeit an wieder an das gewohnte Tagewerk, und man hat nicht gehort,
dass die Gehofte durch feindliche Scharen noch einmal geplindert worden waren, solange die
eintrachtigen Besitzer lebten.

Quelle:

e Der Berggeist des Riesengebirges, Sagen und Schwéanke neu erzahlt nach R. Miinchgesang
e www.geisterspiegel.de

sagen, miunchgesang, berggeistriesengebirge, riesengebirge, ribezahl

From: H
https://sagen.svenwusch.de/ - Deutsches Sagen-Wiki E&: :

Permanent link:
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:die_eintraechtigen_brueder&rev=1653480750

Last update: 2025/01/30 11:49

Deutsches Sagen-Wiki - https://sagen.svenwusch.de/


https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=buch:berggeistriesengebirge
https://www.geisterspiegel.de/?p=33439#more-33439
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:sagen&do=showtag&tag=sagen
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:muenchgesang&do=showtag&tag=m%C3%BCnchgesang
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:berggeistriesengebirge&do=showtag&tag=berggeistriesengebirge
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:riesengebirge&do=showtag&tag=riesengebirge
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:ruebezahl&do=showtag&tag=r%C3%BCbezahl
https://sagen.svenwusch.de/
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:die_eintraechtigen_brueder&rev=1653480750

	Inhaltsverzeichnis
	Die einträchtigen Brüder

